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Speersptiz

Eine Farge der
Riehenfloge
Lnagasm, Lnagasm. Bveor Sie
in die Tsaten grfeien und scih
biem Cehfdrektaor üebr die
Aznhal Felehr in diseem Txet
bcshweeren: Btite verzihcten
Sie daaruf. Dnen in dieesm Fall
snid die Feelhr gwellot. Und es
draf nur so von Unzulnäglich-
kieten wimmlen.

Dnen mit dieesm Txet soll
aufgzieget wreden, zu wlcheen
Meistreliestugnen unser
Gherin fäihg ist. Den geämss
eneir Sutide eneir Uvinisterät
ist es nchit witihcg, in wlecehr
Rneflogheie die Bstachuehbn
in eneim Wrot agnrodnet snid.
Das ezniige, was wcthiig ist:
Der estre und der leztte Bstab-
chue müessn an der ritihcegn
Pstoiin sien. Der Rset knan ein
ttoaelr Bsinöldn sien. Und
tedztorm knan man ihn onhe
Pemoblre lseen.

Das ist so, wiel wir nciht jeedn
Bstachuebn enzelin leesn,
snderon das Wrot als gzeans
enkreenn. Zeilmilch vrebüf-
felnd, oedr? Das ghet wicklirh.
Und dfüar ghneen wir jrhlaeng
in die Shcuel oedr an die
Uinivrestiät.

Es ist acuh probelmols mölg-
cih, den Wettrebeircht für das
koemmnde Wochneedne und
die ncähestn Tgae zu präs-
neteiren. Enie Hitzeewlle rollt
an und es wrid dürckned hiess.
Nmälcih zum Teil duetilch
üebr 53 Grad. Woebi ich garede
mekre, dass der Kherwert eienr
Zhal in deisem Epxermient
nchit wiirklch funktnioiert.

Wenn wir scohn bei Zalhen
snid: Deiser Vesruch kann
noch wieter auf die Spizte
getreiben wreden. D1353
M1TT31LUNG Z31GIT
1HN3N, ZU W3LCH3N
GRO554RT1G3N L315TUN-
G3N UN53R G3H1RN F43H1G
15T. 4M 4NF4NG W4R 35
51CH3R NOCH 5CHW3R,
D45 ZU L353N. 483R M1TTL-
3W31L3 KÖNN3N S13 D45
W4HR5CH31NL1ICH 5CHON
G4ANZ GUT L353N, OHN3
D455 S1E S1CH W1RKL1CH
4N5TR3NG3N. D45 L315T3T
1HR G3H1RN M1T 531N3R
3NORM3N L3RNF-
43HIGKEIT.
8331NDRUCK3ND, OD3R?

Wnen Sie aslo knüftig enien
Rchteschriebfeehlr in deiesr
Zietnug fniden, dann beestht
kien Gurnd zur Sogre. Es ist
nchit so, dass die Readktoin
schuldirg gerabteiet htäte. Wir
woleln Ihenn daimt eifnach
nur aufzgieen, dass der Inhlat
des Tetes entschiedned ist und
nicht die Riehenfolge der
Buchstaben. Oedr so. Veil
Spsas biem wieterlseen.

SimonDudle
simon.dudle@chmedia.ch

Dafürmussteviel stimmen
Am Dienstagabend um 21.33
Uhr ist dem Bazenheider Foto-
grafen Martin Silvestri dieser
Schnappschuss vom Säntis ge-
lungen. Um diese Konstellation
hinzubekommen, musste in der
Vorbereitung einiges berück-
sichtigt werden und viel zusam-
menpassen. Es darf nicht zu hell

und nicht zu dunkel sein bei
Mondaufgang. Und es muss ge-
nau der richtige Standort ge-
wählt werden, damit der Mond
direkt hinter der Säntis-Antenne
aufgeht. Zudem ist der Säntis-
gipfel oftmals in Wolken gehüllt.

Martin Silvestri sagt zu sei-
nem Bild: «Ich plane solche Er-

eignisse schon weit im Voraus.
Daher stand bei mir am Diens-
tag im Kalender: Vollmond Sän-
tis. Und zwar mit der genauen
Ortsangabe.» So hatte er dann
ein breites Grinsen im Gesicht,
als der Mond tatsächlich um
21.30 Uhr leicht neben dem Gip-
fel hervorkam. (sdu)

So ein Bild des Fast-Vollmondes beim Säntis kann nur selten gemacht werden. Bild: Martin Silvestri

VandalenwütetenaufThur-Insel
Unbekannte haben «Helgoland» zum zweiten Mal verwüstet. Das Johanneum hat Strafanzeige eingereicht.

Sascha Erni

«Zum Glück ist so lange nichts
passiert. In den letzten vier Jah-
ren gab es höchstens mal etwas
Abfall», erzählt Eveline Florian.
«Aber das jetzt hat eine andere
Dimension.»

Die Leiterin Entwicklung
und Qualität des Johanneums in
Neu St.Johann beschreibt den
Schaden, den Unbekannte am
Wochenende zwischen dem 8.
und 10. Juli auf «Helgoland»
verursacht haben: Spielgeräte
landeten in der Thur, die Bänke
und Tische an den zwei Grill-
plätzen wurden mit Äxten trak-
tiert. Überall lagen Scherben.
«Selbst die Plexiglas-Scheibe

beim Unterstand haben sie total
verwüstet», sagt Eveline Flo-
rian. Das Johanneum hat nun
Strafanzeige gestellt – zum zwei-
ten Mal, denn die Vandalen
schlugen bereits am Wochenen-
de vom 18. Juni zu. Ob alle Schä-
den behoben werden können,
sei offen, erklärt Eveline Florian.
Denn die Bänke und Tische ent-
standen aus genau jenen Holz-
stämmen, die das Johanneum
2018 für die Neugestaltung von
«Helgoland» roden liess.

Täterschaftmied
dieKapelle
Sie ist ein Geheimtipp, die Insel
«Helgoland» in der Thur. Denn
ursprünglich war der Zutritt

untersagt, und auch heute noch
ist die Insel Privatgrund des Jo-
hanneums. Die soziale Einrich-
tung hat «Helgoland» vor eini-
gen Jahren für die Allgemeinheit
geöffnet und 2018 neu gestaltet.
Neben den zwei Feuerstellen
und dem Unterstand finden sich
auf dem Inseli auch eine Block-
hütte sowie die bekannte Thur-
Kapelle. «Dort haben wir keine
Schäden feststellen können»,
sagt Eveline Florian.

Normalerweise betreten Be-
sucherinnen und Besucher die
Insel über eine Holzbrücke.
Aber eine Sperrung über Nacht
bringe zurzeit nichts: «Die Thur
hat so wenig Wasser, dass man
problemlos zum Inseli gelangt.»

Über die Täterschaft kann Eve-
line Florian nur spekulieren.
Dass Bewohner des Johan-
neums involviert sein könnten,
schliesst sie aber aus. «Die Ju-
gendlichen sind an den Wo-
chenenden nicht hier, und es
fehlte auch nie Werkzeug.»

Vandalismusnicht
typisch fürdieRegion
Wie ein Blick in die kantonale
Kriminalstatistik des Jahres
2021 zeigt, ist Vandalismus zwar
ein Problem im Kanton, aber
nicht typisch fürs Toggenburg.
In der Polizeiregion Linthgebiet-
Toggenburg weist die Statistik
gesamthaft 278 Fälle von mut-
williger Sachbeschädigung aus,

nicht einmal halb so viele wie al-
leine in der Stadt St.Gallen. In
Nesslau-Neu St.Johann wurden
acht solche Taten gemeldet.

Im gesamten Kanton kamen
1872 Vandalismus-Akte zur An-
zeige, kantonsweit betrafen aber
nur 72 davon Freizeit- und
Sportanlagen, zu denen auch
«Helgoland» zählt. Auffällig ist,
dass Jugendliche für gut ein
Viertel der Sachbeschädigungen
belangt wurden, obwohl sie nur
11,3 Prozent aller Straftaten im
Kanton begehen. Die Aufklä-
rungsquote ist gering – in weni-
ger als einem Viertel aller zur
Anzeige gebrachten mutwilligen
Sachbeschädigungen findet sich
auch die Täterschaft.

Die Vandalen brachten offenbar Werkzeugmit, um ihre Tat auszuführen. Bilder: PD Auch der Unterstand fiel den Vandalen zumOpfer.

Neckertal:ToniThomawill
nichtmehr,HeinzGrobschon
Auch im zweiten Wahlgang um das Gemeindepräsidium
des vereinigten Neckertals gibt es einen Dreikampf.

Neckertal Gestern Donnerstag-
abend um 17 Uhr ist die Melde-
frist für die Kandidaturen der
Neckertaler Gemeindebehörde
verstrichen. Somit ist nun die
Ausgangslage für den zweiten
Wahlgang am 28. August klar.
Dann wird entschieden, wer
Gemeindepräsident wird und
wer die beiden noch offenen Sit-
ze im Gemeinderat besetz. Eben
dies war im ersten Wahlgang im
Juni ungeklärt geblieben.

Erneut kommt es beim Ge-
meindepräsidium zu einem
Dreikampf – aber in einer neuen
personellen Konstellation. Den
der amtierende Andwiler
Gemeindepräsident Toni Tho-
ma (SVP) hat sich entschieden,
nicht mehr anzutreten. Er hatte
im ersten Wahlgang am wenigs-
ten Stimmen der drei Kandida-
ten gemacht. Und trotzdem ist
es möglich, dass die SVP in der
vereinigten Gemeinde – Necker-
tal, Oberhelfenschwil und Hem-
berg schliessen sich per 1. Janu-
ar 2023 zusammen – das Präsi-
dium stellt. Denn es kandidiert
neu Heinz Grob (SVP) aus Lütis-
burg, seit 2013 in seiner Heimat-

gemeinde dem Gemeinderat an-
gehörend. Bereits zuvor hatten
Michael Ledergerber (Die Mitte,
Necker) und Christian Gertsch
(SP, Hemberg) angekündigt,
nochmals anzutreten.

DreineueGesichter
wollen indenGemeinderat
Zu einer Kampfwahl im zweiten
Wahlgang kommt es auch beim
Gemeinderat. Noch zwei Sitze
sind vakant, sechs Personen
kandidieren dafür. Unter ihnen
sind Lukas Bösch (SVP, Nassen)
und Jonas Näf (FDP, Necker),
die im ersten Wahlgang von den
Nichtgewählten am meisten
Stimmen gemacht hatten. Zu-
dem kandidieren Christian Grob
(parteilos, Bächli-Hemberg),
Thomas Hämmerli (parteilos,
Wald-Schönengrund), André
Schilter (SVP, Necker) und De-
borah Stadelmann (parteilos,
Dicken). Neben Bösch und Näf
hatte auch Stadelmann im ers-
ten Wahlgang schon kandidiert.

Ein ausführlicher Bericht zur
Ausgangslage im Neckertal ist in
der morgigen Samstagsausgabe
zu finden. (sdu)


